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Im KRerrn geHebte Tedtragenden!

seg sünd dae Toten, däe im Herrn sterben se runen von

Ihreor Arbet, inre VJorke aber fSolgon imnen nach“. Daeses herr 1234

chen Trostrorts der sohraft dürfen var vwonl gedenken an eänem Sarge

wüie düeser, dor uns wie ncht vle Te andere hàümb Iä cken Lsst auf ean

roLohes Tagenwork, auf ein schönes Sterben und auf eane s61Ige Ruhe

Im Herryrn.

Ein reches Tagewerk üst's, suf das var zurüuckeren ean

dresem Sarge. Tenn var auch nur darean gedächten, vae LIange daeses

Tagewerk gedauert heat, vwenn var sauch nur das hörten: os üst eün

mehr 18 90-hrager PAIger Tauf, der her sean rdison 2z301 gefun-

den, schon dadurch müsse uns däe 10be AEntschlafene enrwürdag seün,

schon dsadur ch müöſste uns der Orpt, da vär stehen, eüne 8tatte des

Lobes und Préeſses verden. Aber nicht nur ein Lenges, auoh eAn res-

ches Tagework üstes, auf das var her zurücks chauen. nder bozeu-

gens und Enke L, oin zanrecher Kreas von Preunden und verwandten

bpozeugt os: dieses Teben var uns Zzum Sogen gesetat, dese Mutter

und Grossmut ter var die Kronoe uns wee auses, der chte Utte—s-

punt unseres FPami Tenkreses, des Sohnes sto2, dery Tochter Trost,

Aer Etel Vonneée, der Preounde 211264t dfenstfertaäge Geni 14n. Und s0
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früsoh bleb ihre Kraftt bäs fn's hohe Alter, dass d4e 90-hräge

PIIgern ncht als oſne stumpf gewordene, sondern vie etne aus der

Mutte hreor Arbeüt abgerufene Hausmuttor von den Thrägen ges chedon

Lot, von aon Ihnrügen voermüsst vwird. 80 varm pIeb Ahre Lebe pus

on! s ae Aass * nooh in den Jetzten Tagen, da se vor sSchwäche

koaum mehr düe Weon aufs chlagen kKonnte, seh nach dem Ergehen der

vers oniedens ten Ihrer Bekannten eorkundügte. 80 Den peb sde bas

zum letzten Atemzuge hrem schönen Tebensgrundsetz, vonlzutun und

mützuteen, dass Ihre KRand gltetehsam nooh Im Sterben gegen däöe

Armen geéöſfnet bleb. Fürwahr, ein edles Tagewerk, dies Teben, und

zwar ein Tagewerk in dem Herrn. Vas Gutes an ihr var und vas ste

Im ſsesgen gewürkt hat, dafür sou1 neht sfe gepresen sen, väe ste

auceh nema Is twas aus son seest gemacht hat, nean, dafür gebührt

dSeo Ere Ihrem Gott und Herrn. Er, deor vater dos Tehts, von dem

a I10 gute Gabe kommt, hat ihr die se Itenen Egens chaften des Geüstes

und Hepzens vorehen, vodureh se sch auszechnete vor vus Len.

Tsts z2u vüſ behauptet, wenn ch sage, dass däe Entsohlefene etne

vwunderbare Trau geuwesen üst, esne Trau, d4e einen ganz egenen Zau-

ber ausübte auf jeden dafür Empfßngchen.

Mir ventgs tens üst es Immeor fast fetertch zu Mute gevworden,

wenn eh ihr zümmer betrat und 4e feoräne durehgeLsttgte Gestalt

s Loh erhob, mir entgegenzugehen. Da vear keine Mögekedt des Test-

haTtens an Irgend we Lchem nedrgen oder Letdenschaftchen Gedanken.

De atmete moan däe Lufſt vögeν rzensrenhet. Da enmpfand mean düe

Gegerweart Gottes: “„Herr, vorm eh nur dceh hebe, so frage Lehn nenhts

nach Himme1 und EBrde !n Es blefbt Ja der GIgube enes Menschen mmer,

sowe man ihn ncht an den ſerken sent, ean Héeügtum, In ve Lches



nüemand hiänens chauen Kann. Aber wenn so, ve so oft, den BILck

ühres see Lenvo LLIen Auges sSInneond auf eotnen gerüchtet helt, var!s

neht aIs rLIte se Froagen: NeTches Ast deſne Steung z2u den

höchsten und Tetzten Dingen 7? Bäst du festgegründet im Evigen und

Unvergängtchen ? RKennst du den Lebendügen Gott ? VJelüsst du: var

brauchen für!s Erdenleben, so1I1s8 anders ein gésegnotes und segen-

brüngendes sean, onon Segen von oben her, etnen BIck hinein in dle

grosse, se AAge Engkeüt Gottes, etnen Atemzug in der reänen Prue—

densatmos phwäre unsres Hei Tands, sonst muss däe sSee Ie vorkümmorn und

vorgehen?

Auch ihre egene Helsſsgewügsheütüt unterTag Jea ab und zu ge—

wAssen Schwankungen, hervorgerufen wentger durch Gemütsers chütter-

ungen als vie menr durch vVorstandes anstösse, wie süe denn über-

hsupt etvwas Griplterisches in mrem Vesen natte und mit Vora ebe

Just an den scwerügsten—— deor ewigon vVorherbe⸗

sImmung dos Mens chen, der Jederkunftt Ohrästä zun Gerüeht u. dgl.,

ſsenabpmünto. Aber die Art, wie sI dann veder das VDerfors cnã che

In s cweagender Demut vorehrtoe und von inm dieée Rede, vie LIocht mat

oↄAnem Ieben Schorzwort, weder auf das HeLITe, Gewässe und FProhe

LeAten kKonnte, zoeαι zur Genüge, dass ihr TebensschüffIein bet a11Iem

fest verankert var in Jenem Grund, der ewig stent. Ja, güch ste

nüicht In Vahrheüt der Seorose, deron KReLoh auf dem ſasser vom Luft-

hauche sch schauke In Iässt, veahrend ste mät hrem Stenge 1 unentwegt

Iin der Teſe gewurze It P16016327

Das üst wonl zwetfe TLIos, dass die oügent Iche teofere Ursache

dJener geüstagen FPriüschoe und lLebendügen Ante neahne, düe nr Alter

kennzefehnete, Ihre kenrngesunde Trömmügkeat gewoasen üst. “ Die 6ott
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s uchen, deonen värd das Hera Teben , sagt der PsSa mist. Ach, duroh

was für nichtäge Dinge suchen var oft unser Herez lebendag 2u erha 14

ben, da es zu etnem Künst Ichen Téeben aufzupütschen. Unsre 116bpe

Ents chlafenoe suchte Gott, suchte ihn in der Rürche, An der fortge⸗

sotzten Tektürse der hI. Schraft, im Gebeét, An den köεILchen alten

Kirchenuedern, de se In onem eorstauna chon Hasse sch angesg-

net hatte, — und pueb lebendaäg, bleb sozusagen immer Im Leben drin,

matten such Im neu verdenden Teben um sIe her, dem s4 seh nücht müt

der verhärtung des Alters verschloss, blIeb lebendag in der Freude

an arlem Schönen und Guten, das den Veg In inre EInsemkelt fand,

Iebendâg z2una such In den vanrhaft horz Lehen Bezdehungen zu den

Mens chen, däe inren Kreis erfülten. Und veül denn Gottes vort

und ed Evange ISum döe otgent Iche Tebenskraft hres Leangen

Lobens, den Innersen Pulss chlag hres starken hocngesnnten Ber—

zens bäldete, darum sagen var von inrem Tagewerk, obvonl es auch

o An mons ohIoh schwaches und Irdasoh mange Maftes var, vie s46 se Lst

demütag bekeannte —, eos vear dennoch ein s chönos, os vear eüne edue

Lobensarbet Im Herrn!

Und auf dese edle Arbet Im Herrn vard ihnr gauch ges chemt

o An schönes Sterben Im Rerrn. 2war des Todes Büttertet Ist aueon

Iihr nüeht erspart vorden,; eos kostete enen hetesen Kampf, bus dae-

seor starke, 2heé Tbensfaden rAss, dJa zuletzt tt düe sterbende so,

dass man nur noch bütten konnte: AMsach End! o Herr, mach“ Ende!

Aber dennoch hatte ILeAden und Sterben etwuas Schönes und Rrbpau-—

ohes und Mre Sterbekammor var ean hesger boden für däe Thrgen,

Sschön und erbauloh var der ohras ensInn, mat dem sTe den Trost des

göt t Aohen ortes annahmn und he ITén Geteε folge, Ja seet voran-
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LItbo doem, ras mon Ihr vorbatete qaus Gobtes Vor und gest Iochen,

I0bIchen Tedern. Schön und orbaulich var dae xAndche zuver-

s cht, mit der se, an den vVater geschmöegt, a211 dàe Stürmo dos

bprochenden Körpers, à211 d40 Lod des sch verdunkenden Geüstes

trus: Und ob mirꝝ gleenhn Leb und Sse Ie vors chmachtot, so bâst du

doch, —— meInes Horzons Trost und meün Toeüar!u Und

wermn wär dann gedeken, vae gnädüg es dor Herr mäat ühr gemeünt, dass

er Ihr oan Langes Krankenlager orspart und s4 durech den RKampf wena—

ger Tage eingeführt hat zur eowägen Ruhe, venn vaär hres sanften

Ents chlafens gedenkoen und hres fredevo TTen Ant LAbzes im Todoe,

o, dann müſssen var bet alem Schneorz der Tebe doch sagen: es var

in s chönos Endeo, oin Steorben im Herrn, muüssen den Heorru preüsen,

wae für deses Leben, so für deseos Storben, und unter Tränen be—

Kennen: Gott hat arles vont gemacht. —

Und vard's vohl machen in Evigkeüt. “ s6 snd dâe Toten,

d5e Im Horrn sterben, s hen von hrer Arbet, Ihre vJorke aber

fo gon Mmnen nachnu. Ja, auecn eine se IIge Ruhe Atis, auf dae var

hinausb Icken an diesem Sarge für däe Ueobe Vollendete düe stu 130

Grabesrum für ihren müden Teib, däe se Age Himme Isruh für nren be—

freLben Goüst. Ve Loh eân vJort sussen Trostes: s10 ruhen von inror

rbeat! NoLIen vir dieseor hochbetagten PAIgeran die Ruhe ncht gön⸗

nen, nach der se sſch so herzch gesennt hat ? Und verech eün Vvort

hoher verhessung: inre verke folgen ihnen nach! als ZeugnÄüſsso Ihres

GIaubens Solgen sie Innen nach in die verge tende Eügkeüt. Dürfen

waäar ncht such fSür die Lebe vollendete darauf hoffen, dass inr ed—ses,

frommos Lebenswerk s1e bpeg LeLtben verde zu Gobtes Thron ? Is, wenn

war schnerzch fühen, vie vüel vwar verloren, darm woülen war uns
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z um Troste gedenen, vie vie se gevonnen durch hren Heümgeng!

nenn vir venmütg fragen: vomit, du 110be Dahünges chi edeno, vomüt

können vir unsere ebe däar nun bewoeLsen, unseren Dank düir noch

bezeugen für a11 dene trous Tebe, für a11 detnen reoâi chen segen,

a du von uns gesochi edon bäst so schne 11 2àIs vars eAan Traum — deann

lautet die Antwort: betet, schickot oureé Tebe in heüssen Gebeten

ihr gen Himme1 naen, mat dem FTlehen zu Gobt, dass or ihr in Gneaden

lohne, vas se In LLebe an eouch getan hat. Und voenn vär se Rer des

Lebens Mühe und Tast zu fühlen bekonmen in unserm Pülger Lauf, dann

wo 10n vir üm GIauben emporbIcken In die se IAge Heimat, wo auen

uns d4o ege Ruhe verheüssen Ast, vwolen TIeüss antun, enzugehen

zu deser Ruhe, vwo LIen unsrer Loben vorangegangenen nachefern,

ün dãee Inhres GlIaubens, Ihre ebe, hrer Demut treten

und im Aufseohen auf unsren grossen vorgängen Fesus Chrüstus unssren

Lauf vollIenden, domit es, s0 Gott vwI, auch an unsrem Grabe eInst

geTte: 8601sind die Toten, die im Herrn sterben!

Und nun zum Schlusse noch ein Vort an die Hinterblebenen.

As üst für däe Räander und Enkel eorn tefer ſonnitt n's Rerz, an

o nor Bahre ie direse⁊ hLeꝝ stohen zu müſss en. Es üst oün ernster

Abs chnäâtt im Teben, venn das angeées t ammte ERLternheaus sch auf Wöst

für mmer, mn eorst sehen war das Paradües unsrer Jugend glet chs am

de Tore húnter unsrem Rüdken shIessen, tausend frohe Erinnerun-

gen und Gewohnheten, dae zuruückreü chen bas in Unsre früheste KInd-

heüt und uns begletet haben ins reüfe Alter, sinken mat dem Vater,

mat der Htter für uns ins Grab und ↄauch für sne heranwachsende

Enke Is char, vwe Tehe Füdae von frohen Stunden verschwandet, we Lone

Que 118 von treuer Lebe versegt, woenn man ncht mehr ank Iopfſfen darf



an der Groſsse Itern Tür! De gält es denn fSür däe Zurückgeb Iebenen

s ch desto feser und treuer zus ammenzus chIessen und eſnandor

duroh gegenseütage noch warmere und inntgero TDebe das Verlorne

zu ersetzen. noLIet derm sueh inr, ebe Tedtragende, über dem

sarg eurer Mutber eueh in gemeänsamem Schnerz die Hand reonen zum

Ge Tũbde, die IUoke, dAo der Tod vorursacht, auszutüren, Indem nr

— me zu der Helmgegangenen hegtet, zu ourer Geswsteor

RItern - umnd Ründes I0be nzufüget. oIe nsonderheüt sauon

se, de hr ganzes Teben der Pfloge der geIebten Gtter geveant

und darum an Ihrem voerust nun doppelt schwer zu treagen hat, uäüt

a I1I0* Zartheat ſsures Eerzens ungsben, trös ten und erfreuen. Ja,

emn bpleibt dâúe ebe vollendete mät dem, vas se cuoh Bestos war,

segnend In — Mitte und dürft ihr däe Vahrneüt denes ſortes auenh

an euch ershren: “Dae ebe höret nümmer auf?“

Amen.
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Jule Ernst vwurde geboren am 1. Jduläà 1828 in VUnterthur

Iim Hause 2zum Tannenberg aIs erbe Rind des Raufmanns und spatern

Obens t Loutenents Sakob Ernst und der RKaro Ine geb. Haggermacher.

Im Taufe der Jahre folgten noch 7 Geschuüster nach, s Brüder und

2 Soestern, de bas zum Jahre 1840 In sorgloser ſfugendfreude heor-

anvwuchsen. In den Erinnerungen an düe glück Ichen Kindergahre spüel-

be eine grosse RoIIe das Härschengut, der vor der Stadt ge Legene

Vonns182 dor Grossmuttor Haggenmacher. Da traf im genammtben Jahre

e In Schvere Schiag düe Fami Ie, der vater starb ün senen besten

Jahren am Typhus, àæl1s das Jümgste Töchterchen kKaum einüge NMNonatée

a It vwer, und es stelIte soh heraus, dass däe ökonoms che Lage des

Hauses beâ vetem ncht so ginstäg var, wie man angenommen hatte.

Vorvwandte und Freounde nahmen sch der Vitwe an und sorgten für etnen

7e der Rinder, um dâe bedrängte Lage der Tami Io zu erletenhtern.

Offenbar haben däese Eregntsse tofen Eindruck suf das damaIs

I5-JanhrAge Madohen gemacht und neben der natürchen veoreandagung

deoer Versborbonon st döeses Erlobnus vonl möt Schula geworden an

inrer orns ten LTébenseuffassung und hror Aengst Lchkeüt in mencher

Hanscht, such bleb süe zetlebens für hre Person usνε eν-—

fach und bedürfnis Jos. -Mit der Zeüt voeressen däe Brüder düe Vater—

s badt, um sch tea Is dem Studöium, teü Is andern Berufsarten zu vidmen,

das Töchter bHeben bei der Mutter, d4ae aber schon früh kKrämnkc ucn
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wurde, Jedenfe II8 ↄu,; in Tolge der durch den frühen Bänschied des

Gabten ges chaffenen sν—οNn Sorgen. Nach dem Tode dor von den Töch-

bern treouloch gepf Tegten Mutter im Jahre 1886 helſten diese gemeün-

sam Eſↄausha It, bäs das Ereignis im Leben unserer nun

Entschlafenen eintrat.

Im Jahre 1889 nämIch erhett Süe zu hrem gröss ten Rr-

s baunen dureh d44e Vermà tt Lung gemeAnsamer FPreunde däe Anfrage otnes

ihr ganzch unbekkannten Msannes, e ĩnes Vatwers mat zweö KRindern aus

zweter Ehe in Zzür oh, ob Sie sch entschlessen kKönne, seüne Tebens-

gefanrtan zu verden und den Rindern, etinem 5-4—hrägen Knaben und

enem 3-rgen MAdehen ihre im Jahre vornor vers torbene Mutter

zu eorsetzen. Nach Lngerm Zögern eorst konmte sSäe Ihmn das Jeawort

— neoben der Auskunft über den Anbekonnten, däae s40 dureh des-

sen Treounde erhüelt, trug zu dem Entschlusse voesent Ich beâ eüne

von dem Bewerber sesat abgefasste Famt A0nchronik, in der eonr sene

bisheragen, ncht lechteon Lebenss chi ckſs Io für ſseüne Rinder na e—

derges chrebeon hat. So vurde denn Jdulie Urnst däe drütte Gattan

des Kaufmarms Joharmos Gessner von und in ZzZüroh und Mutter setner

vervweasten gæ RAnder und fülte inre neue 8te IIeé a18sbald treffon

saus. In inrer Lebensaufassurg und sSpezke1 An inren re Lgtösen

Ans chauungen vorstanden sch däe Ehegeatten voIKommen und sIs nsaon

5- dahrager Eho dem Paſre ean ſsehnchen onemed vpurge, war das Gluck

vo IKommen. Doch bIeben se Pstverstandon suen Prüfungen und

scewere Stunden n cht sus. EAn Töchterchen, das nach veüteren e Jenh-

ren geboren vwurde, var von Anfang an Kränkcn und starb schon naon

E deanhren vaeder;, dor VerTust gäng nement Iü0n der utter sehr nene

und es dauertoe Langeée, bis die Vunde vornarbt vwor, Ferner nachten
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on EItern däe zarte Konstütutſon des àültern Töchterchens und des

jüngern KRnaben ofFt Sorgen, auch der Gatte, dor on Iin vorge-

rückten Jahren stand, var oſft ledend und moehrms Is eornst Leh krenk,

s0 dass or schon früh genötägt vurde, seh vom Geschäft zurückzu-

zehon. Fedoch das Innere Glück des Ehobundes vormochte gauf dae

Dauer nonts z2u stören, im Gegente, die gemeſnsam bestandenen

Prüfungen foſsse Iben se nur um so enger anenender. Der s chwerste

Schlag traf die EDItern, aIs Im Janro 1875 der hoffnungsvoIe àItere

sonn, der däe Bauschule des éedgenöss As chen PoIytechnükums besuchte,

s chwer erkrenkte und im Sommeor 1874 starb. Der vVvorpust schmerzte

bLeſ, doch auch heor fondeon die EIbtern mat dor Zede Kraft der

Ergebung in das nabendesr che.

Nur ꝰ Jahre var es der nun vVers torbenen vorgönnt, mat

Mmrem Gatten zusammen zu seIn, der aber Immor haufgor und anhaIten-

der an senen as thmatas chen Atbembes chueorden und senem quäTenden

Husben Ltt. sSommoraufntha Itoe in den Bergon, wäe se ue Famu 12360

reoge Imaſssg machte, brachten won FEreudo und Genuss, doch dem

LoSdenden keine dauernde Hülfe. Am ostorsonntas 1883 veors ched dor

Gatte nach meohrmonat Ichem Krankonleger, um so enger schlossen sch

nun Mbter, Tochter und Sohn zus ammen. Es vwar für düs Muttor eoüino

grosse EBrlIechterung, dass dor Sonn senen Studien bäs zu deren

Abschluss in Zzürch oblILegen Konnte und nur mèt s chuerem Rerzen

ess s40 Inn nachher, venn auch nur für Kurzoe Zeüt, Iins Aus Land

z0hen. Auch als eor éeinige Jahre spater seotne Lébonsste IIung in

Aarau feand,FfSol ihr zmcnhst die Trermung nht lecht, doch eor-

mög Tchte J8 die gerünge Entfernung häufgen verkenr. MIt Freuden

begrüsstoe däe sfebzügjenrage die dem Hauso Lingst bekannte und vor—
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braute Schvegertochter und als im Laufe dor Johre drei EPrkeJ er⸗

s chônen, s chien die Greſesin förmleh veder sufzuleben und ver—

folgte mat grösstoem Tnteresse und herzoher Debe das Herarweaohsen

und Gedeſhen der jungen ſeonoradon, düus oſ An dem alten 2zünr cher

Hsause auf Besucoch wel te.

In Züren var 8540 mtt TIerwe LIo schon Längst genz hetmäsen

geworden, dreâ brüder hatten in Züreh ene Femt 1416 gegründet, d43e

Jüngste Schnester var mat der — obenfa2as dorthan übergestede It

und auch die beiden Ledâagen Geschwäüaster brachten die LJetezten Tebens-

jahre ganz oder zum Te in Zzürch zu. so lebte der vVerkenr zvn—ονî

den eane Reihe von Jdahren geatrennt gewesenen Geschuüstern vüsder

auf und setztoe sch in der jungen Generaton fort. von sIIen 66-

s oehwastern über Lebt ste nur die Jüngste Sewester, dre übrigen

s nd Ahr sohon Langere oder kupnzor ια voreangegν—gen

Lange orfreute seh unsere nun vVorstorbenen etner guten

osumaneat trote nrer scheAnbsr zarten Konstatut ſon, nur se Iten

und nur vorübergehend traten sStörungen ean. Nocoh mät 78 Jahrenu var

es Anr mögen, zusmmen mut dor ro ontor in der FomMe dos Somnes

An Aerau die Heushe Itung zu fünren, de desten Gattän duron scwere

Krartchet eoan ahr leang vom EBause fern gehaten war,. Büs ins 1062t60

Jahrzennt hres TLebens hänein beb se merkwürdag rüstag und früsch,

nur aImnaag fang des Genör an sbzunennnen, sodann suen düe ſen-

kraft bälder zu ormüdon, wanhrend däe Beweglgencet noch roont leange

anheIt; mohrmeIs Konnte SSe noch in den letzeten Jahren, z2um letzten

Mal 1912, eAnen SomméraufentheIt In dem im frege Iegenen Aareauer

Hsause maohen, der hr otnon esgentchen Landaufenthat fast er—

sotzde, neonrmeIs überstand inre zähe Natur Im letzten danrzennt noen
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Lungenentzündungen, duo Jews IondasSchlnmstebotüronten10sson,

doehn immer oe— sAeh vieder und rae inre Angehörügen und

Freunde in freudüges Erstaunen duren die eIasts che Geoüs tesfräs che

und LebraftaAgket, vomit sSSe soh für sIes, vas hre Bekannten

besohaftagtoe, iInteéresserte. So durftoe sSIe soh efnes Langen und

s chönen rone erfreuen, treu gehütot und gepf Jogt von ihrer

Tochtor, die ihre ganzeée 2eùteoser Aufgabe EDrst Iim Letzten

ſahre fangen die Brafte auffaulend an zu s chuinden, Immen öfter

braten Ohnmachtsanfa ILIé ean, em 2. OKtbober traf s10 aor Sohlagan-

fo11, von dem se sch n cht vwieder orholen so IIte, nach ꝰ tagüagem

Krankenlager eonts chlIef sSäe oam 11. OKktober.

Ihr Eeben Jang helt dae —— fost an den Lenren und

Ans chauumgen der orthodoxon Rchtung der Tandeskrche und var

frünher Ane rege IassSgoe Begucneν— deesdlenstes, vorzugs-

weüse in der Grossmünsterkrche. Als däe Altersers chetnungen den

Besuch der Kärohe vorunmög lIchten, ersetzte 846 enene duren

Losen der Bbel und von Preéedigten und var jeweü TJen sehr danbar

für Besuche von Gestchen, sesi es von inrer Gemeinde, se es aus

hrem sonstgen Bekarmbenkreüse.

Georne spendotoe Se auch Unters tüt zumgen an vonttätage

AnstaTten und an bedürftage Mens chenkinder.

Das Leben unserer verstorbenon var reen san seWBst lgoser

Lebe, nemand, der SI gekarmt hat, wärd 8S0 vergessen.
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